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Nr. 4 Nr. 4 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

AUFNAHM E N

PE D R ETT

Der Skifahrer ist ge-
stürzt. Die Folge des

Sturzes ist ein Bruch der
beiden Unterschenkel-
knochen des linken
Beines. Als erstes gilt es

nun, demVerunglückten
die Skier sorgfältig ab-
zunehmen
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Die Skier sind abgenommen,
der Fuß ist nach außen gefallen,

das Bein liegt in einer fast unmögli-
chen Lage: Kniescheibe nach oben,
Fußspitze nach außen. Der Gesichts-
ausdruck des Mannes verrät große
Schmerzen

(3} Bevor derVerunglückte abtranspor-^ tiert werden darf, muß das gebrochene
Bein gut fixiert werden; unter leichtem, gleich-
mäßigem Zug an Absatz und Fußspitze und
gleichzeitiger langsamer Drehung des Fußes
wird dieser in aufrechte Lage gebracht. Bei
diesen Bewegungen darf das Bein nicht vom
Boden abgehoben werden

Der Fuß des gebrochenen
Beines wird mit dem Fuß des un-

verletzten Beines zusammengebun-
den. Hiefur können die Skibindungs-
riemen des Verunglückten verwendet
werden

Das gebrochene Bein des Skifahrers im Röntgenbild, von der Seite gesehen, aufgenommen unmittelbar nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus. Es ist ein Torsionsbruch beider Unterschenkelknochen.

Dnter der immer größer werdenden Zahl der Skiunfälle
nehmen die Beinbrüche den höchsten Prozentsatz ein.

Man könnte sagen: logischerweise, denn eben die Beine
sind ja beim Skifahren am meisten beansprucht und da-
her auch in weit höherem Maße als alle anderen Körper-
teile den Gefahren und Folgen der Stürze ausgesetzt.
Während aber ein mit einem Armbruch oder irgendeiner
anderen leichteren Verletzung behafteter Skifahrer nach
angelegtem Notverband bei einiger Energie meist noch
in der Lage ist, zu Fuß die nächste Talstation zu errei-
chen, muß bei Beinbrüchen immer zu einem eigentlichen
Abtransport geschritten werden. Je rascher dieser durch-
geführt werden kann, um so besser ist es für den Patien-
ten, doch muß vor dem Transport das Bein fachkundig
geschient und verpackt werden, damit nicht während der
oft sehr strapaziösen Talfahrt die gebrochenen Knochen-
teile von innen her Fleisch und Haut durchspießen und
so aus einem ursprünglichen einfachen Knochenbruch ein
komplizierter, offener wird. Unsere Bilder zeigen einen
bekannten Engadiner Sportarzt bei der Behandlung eines
Beinbruches im Gelände. Sie geben deutlich und ein-
wandfrei einen Begriff von der außerordentlichen Sorg-
fait und Umsicht, mit der bei derartigen Unfällen die
erste Hilfe gebracht werden soll, K. £.
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®... Mit Hilfe von Kleidungsstücken wird das gebrochene
Bein sorgfältig umpolstert und alsdann zu ammengebun-

den. Hierzu dienen schlimmstenfalls Seehumlfeile, wobei zu
beachten ist, daß der Fixationsriemen unter keinen Umständen
direkt über die Bruchstelle gelegt werden darf. Auch die be-
nachbarten Gelenke, Knie- und Fußgelenk, müssen fixiert
werden. Als äußere Schiene wird ein Skistock benützt. Knö-
chel, Knie und Hüftgegend sind gut zu unterpolstern...

rg* Erst jetzt kann das Bein vom Boden gehoben werden.^ Dabei greift man von der gesunden Seite her zu. Von zwei
bis drei Kameraden wird der Patient in die Höhe gehoben
und der Transportschlitten genau auf die bisherige Liegestelle
des Verunglückten geschoben und er selbst senkrecht darauf
niedergelassen. Ein Rucksack dient als Kopfpolster und Kopf-
schütz; die Skier des Patienten werden als Seitenteile auf den

Transportschlitten montiert...

(7\ Abtransport des Verunglückten auf dem «Hun-
ger-Schlitten», einem von Bündner Bergführern

erfundenen Modell eines Transportschlittens, das sich

gegen alle anderen Systeme glänzend bewährt hat. Bein-
brüche sind grundsätzlich kopfabwärts zu transportie-
ren, weil man dafür Sorge tragen muß, daß das gebro-
hene Bein von der Fußsohle her keinem Druck aus-
gesetzt ist.

Jaks im Zürcher Zoo Die große Sammlung der Rinder im
Zürcher Zoo hat einen wertvollen

Zuwachs in Form zweier Jaks aus dem Hochland von Tibet erhalten. Nach
mehrwöchiger See-

reise, die die beiden
Grunzochsen in gro-
ßen Transportkisten jflBk
absolvierten, sind sie
diese Woche woh he- -

halten in der Schweiz
eingetroffen.
oben : Die ersten

neuen Heimat, dem id
Zürcher Zoo. Wie in
seiner alten Heimat,
dem Hochland von II
Tibet, steht der Jak-
bulle mit seinem .ffl
zottigen Fell wieder IjijSim Schnee. S' | 4

Von den Arbeitern des Zoologischen
Gartens wird die schwere Trans-
portkiste vor den Stall gerollt, der
Schieber hochgezogen, und freudig
grunzend entspringt ihr der Jak.

Prof. Dr. Karl Barth in Grindelwald
Der Schweizer Theologe Prof- Dr. Karl
Barth, der seinen Lehrstuhl an der Univer-
sität in Bonn aufgeben mußte, weil er sich
dem behördlichen Zwang nicht fügen und
die vorgeschriebene Eidesformel nicht in
allen Teilen anerkennen wollte, weilt gegen-
wärtig in Grindelwald. Wir sehen ihn hier
im Bilde links neben dem Gletsdierpfarrer
Nil von Grindelwald. Aufnahme Schudel

Sieben Mèter Schleppe
Die Tochter des Exkönigs von Spanien, Infantin Beatrice, hat sich in Rom mit dem Prinzen Alessandro Tor-
lonia verheiratet. Der Vater des Prinzen hat dem Duce vor einigen Jahren jene Villa Torlonia geschenkt, in
welcher der Duce zur Zeit in Rom wohnt. Bild: Das Paar verläßt nach der Trauung die Jesu-Kirche in Rom.
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